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Die meiften Trogaborte erhalten Theihvände aus Holz oder , beffer , aus email-
lirtem Gufseifen oder aus Schieferplatten . Diefelben follten nicht bis ganz auf den
Fufsboden reichen , um eine beffere Reinhaltung deffelben zu ermöglichen , fo wie
um die Luftcirculation zu befördern . Die Sitze werden aus Holz hergeftellt ; ver-
fchiedene Anordnungen zeigen die dargeftellten Beifpiele . Der Fufsboden follte in
der Nähe der Trogaborte ftets wafferdicht hergeftellt werden ; dazu eignen fich be-
fonders Marmor - oder Schieferplatten , Terrazzo - und Marmor -Mofaikfufsböden , fo wie
auch ein Fufsboden aus Afphalt .

Benutzung und Unterhaltung der Spülaborte . Um Spülaborte mög-
lichft geruchlos zu erhalten , ift es unerläfslich , dafs diefelben gut benutzt und auch
in reinlichem Zuftaude erhalten werden . Eine gute Beleuchtung der Aborträume
trägt fehr zur Reinlichkeit und forgfamen Benutzung bei . Die Lage des Spülabortes
in dunkeln Ecken , Kammern , Schränken , unter Treppen etc . ift ftets zu vermeiden .
Eine geeignete Lage des Spülabortes kann ftets durch gefchickte Anordnung des
Gebäudegrundriffes erzielt werden . Vor allen Dingen find Helligkeit des Raumes ,
gute und einfache Conftruction des Apparates , ergiebige Spülung und kräftige Lüftung
erforderlich . Es ift aber auch darauf zu achten , dafs niemals Zugluft oder Kälte
auf den entblöfsten Körper der Benutzer des Abortes einwirken und eben fo , dafs
der ganze Apparat gegen Einfrieren gefchützt ift .

Selbft die befte Lüftung ift aber ungenügend , wo nicht für fortwährende
Reinhaltung des Spülabortes Sorge getragen wird . Jeder Abort follte mehrmals
wöchentlich mit heifsem Waffer , Seife und Biirfte gewafchen und gereinigt werden .
Der Sitz insbefondere follte zur Vermeidung des Übeln Geruches des leicht in Zer-
fetzung übergehenden Urins öfter abgewafchen werden .

In Anbetracht der Thatfache , dafs man in Deutfchland die Spülaborte noch
oft als gefundheitsgefährdende Beftandtheile eines Schwemmconftructionsfyftems
anfieht , will ich fchliefslich noch einmal die durch jahrelange Erfahrungen erprobte
und beftätigte Thatfache erwähnen , dafs ein Spülabort , welcher mit gutem Geruch -
verfchlufs verfehen ift , welcher kräftige Spülung von einem geeigneten Spülrefervoir
erhält , welcher im oberen Beckenrand eine Spülrinne hat , welcher in einem gut be¬
leuchteten , etwas erwärmten und gut ventilirten Raum aufgeftellt ift , welcher gut
benutzt und forgfältig im Stand gehalten ift , ftets reinlich bleibt , weder den Geruchs -
finn , noch den Gefichtsfmn beleidigen kann und , falls alle diefe Bedingungen erfüllt
find , niemals gefundheitsgefährdend wirkt .

P i f f o i r s .

Allgemeines . Unter Piffoirs werden folche an die Wafferleitung und Ent -
wäfferung angefchloffene Becken oder Gefäfse verftanden , die bei der Entleerung
nur eines Theiles der menfchlichen Auswurfftoffe , nämlich des Urins , benutzt werden .
Selbftverftändlich können dazu im Allgemeinen auch die Spülaborte benutzt werden ,
und dies ift befonders beim weiblichen Gefchlecht der Fall . Es giebt aber auch
Fälle , in denen befondere Piffoireinrichtungen vorzuziehen find oder gar nothwendig
werden . Kein anderes der befprochenen Ausgufsgefäfse wird fo leicht unrein und
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übel riechend , als das Piffoir. Dies liegt daran , dafs aller etwa vergoltene Urin fehr
fchnell in Zerfetzung übergeht . Piffoirs erfordern daher eine befonders reichlich

zugemeffene Wafferfpülung .
In früheren Jahren war es üblich , in den reicheren amerikanifchen Wohnhäufern

im Wafch - oder Toiletten -Zimmer des Hausherrn ein Piffoir aufzuftellen ; neuer¬

dings fleht man aber , befonders auf Anrathen erfahrener Gefundheits -Ingenieure ,
davon ab . Bei der jetzt fo allgemein eingeführten offenen Anlage der Spülaborte
und dem Vermeiden der früher gebräuchlichen Kaftenfitze kann in Privathäufern der

Spülabort ftets als Piffoir dienen . Dadurch wird ein befonderes Gefäfs für folche

Zwecke überflüffig , und ich habe fchon in Abfchn . x wiederholt darauf hingewiefen ,
dafs man gut thut , fo wenig Ausgufsgefäfse wie möglich im Haufe zu haben .

In allen Plätzen jedoch , wo viele Menfchen verkehren , und befonders in Gaft-

höfen , Eifenbahn -Warteftationen , in öffentlichen Bedürfnifsanftalten und in vielen

öffentlichen Gebäuden ift es unbedingt rathfam , Piffoirs für männliche Perfonen

einzurichten ; dabei ift ftets dafür zu forgen , dafs diefelben unter guter Aufficht

flehen .
Dem Vorbilde Englands folgend , hat man in den letzten Jahren fogar Piffoirs

für das weibliche Gefchlecht mit Erfolg angewendet . Diefe beftehen aus fog.

Urinettes oder Porzellan -Sitzbecken mit automatifcher Spülung und werden befonders

in den Aborten von Eifenbahn -Wartefälen , in Gefchäftsläden , wo viele Mädchen

befchäftigt find , in Theatergebäuden , wo ein grofser Chor und grofses Ballet be -

fteht , eingerichtet . Elin Beifpiel derartiger Anordnungen wird weiter unten mit-

getheilt .
Allgemein kann man Einzel - und Maffen -Piffoirs unterfcheiden , deren Unter -

fchied aus der Bezeichnung fofort erfichtlich ift .

Spülung . Von gröfster Wichtigkeit für eine gute Einrichtung der Piffoirs

ift die Wafferfpülung . Einrichtungen der Piffoirs mit Oelfpiilung , wie fie neuerdings

in Deutfchland Vorkommen , find in Amerika , nicht bekannt . Die Wafferfpülung

wird entweder continuirlich oder periodifch eingerichtet ; erftere hat manche Vor¬

züge , ift aber bei befchränkter Wafferverforgung kaum anwendbar , da fie fehr grofse

Mengen Waffer erfordert . Die periodifche Spülung ift auch hier in Amerika , wie

in Deutfchland , entweder :
1) eine freiwillige, d . h . fie wird durch den das Piffoir Benutzenden in Thätig -

keit gefetzt , oder fie ift
2 ) eine felbftthätige , d . h . fie wird durch das Oeffnen oder Schliefsen der Thür

des Piffoirs oder durch eine Trittplatte in Thätigkeit gefetzt , oder endlich

3 ) die Spülung ift intermittirend , d . h . fie tritt unabhängig von der Benutzung

in beftimmten , regulirbaren Zwifchenräumeu ein.

Die freiwillige Spülung kommt fall nur bei Einzel -Piffoirs vor , die verhältnifs -

mäfsig weniger häufig benutzt werden . Bei Maffen-Piffoirs kommt fowohl die con-

tinuirliche , wie die intermittirende Spülung vor ; bei ftarker Benutzung der Maffen-

Piffoirs ift die continuirliche Spülung am bellen . Desinfectionseinrichtungen find bei

guter Spülung , guter Wartung und guter Unterhaltung des Piffoirs nicht nothwendig ,

finden lieh aber bei älteren , nicht richtig eingerichteten Anlagen häufig vor . Im

Allgemeinen ift eine häufige , gründliche Reinigung mit Seife und heifsem Waffer

genügend , um Piffoirs geruchlos zu halten .
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Form , Conftruction und Material . Im Folgenden füllen Einzel - und
Maffen -Piffoirs getrennt befprochen und die verfchiedenen hier üblichen Formen und
Conftructionen befchrieben werden . Was das Material für Piffoirs anbetrifft , fo fei
hier allgemein bemerkt , dafs es von der allergrÖfsten Wichtigkeit ift, dafs nur folches
Material verwendet wird , welches nicht roftet und vor allen Dingen nicht abforbirt .
Am beften find Glas und Schiefer ; auch Porzellan und glafirtes Steingut eignen fich
dafür , und endlich auch gut emaillirtes Gufseifen . Holz ift von vornherein als
gänzlich untauglich zu betrachten , und eben fo ift eine Bekleidung deffelben mit
Zinkblech durchaus nicht dauerhaft .

Anordnung und Umgebung . Die freie , offene Anordnung empfiehlt fich
bei Piffoirs eben fo , wie bei allen anderen Ausgufsgefäfsen . Alles Holzwerk ift in
der Umgebung der Piffoirs nach Möglichkeit zu vermeiden . Befonders mufs auf die
wafferdichte Herftellung der Wandflächen und der Fufsböden geachtet werden .
Maffen-Piffoirs für öffentliche Bedürfnifsanftalten find fo einzurichten , dafs man die
ganze Anlage , die Piffoirbecken oder -Rinnen , die Rückwand , die Theilwände und
den Boden mittels Wafferfchlauches täglich gründlich fpülen kann . Selbftverftänd -
lich mufs man für eine gute Lüftung des Raumes , in dem das Piffoir aufgeftellt ift ,
forgen .

Einzel - Piffoirs . Für Einzel -Piffoirs verwendet man faft nur Wandbecken
aus emaillirtem Gufseifen , aus Porzellan oder Fayence . Die Becken kommen in
mannigfaltigen Formen vor und find entweder als Flachbecken oder als Eckbecken
ausgebildet . P' ig . 407 bis 412 zeigen einige der hier üblichen Conftructionen . Die
vordere Kante wird entweder halbkreisförmig abgerundet oder aber fchnabelförmig
ausgebildet . Die Schnabelbecken haben eine lippenförmige Erweiterung der Vorder¬
kante und follen dazu dienen , das Abtropfen des Urins auf die Fufsbodenplatte zu
vermeiden . Nach meinen Erfahrungen und Betrachtungen ift diefe Einrichtung aber
von zweifelhaftem Nutzen . Viele Perfonen ftellen fich nämlich , aus Furcht vor
etwaiger Anfteckung , etwas entfernt von dem Schnabelanfatz auf , und fo tritt hier
befonders leicht dasjenige ein , was die Schnabelbecken eigentlich verhüten follten ,
nämlich die Benäffung des Fufsbodens . Man unterfcheidet Becken ohne (Fig . 407 ,
408 u . 409) und folche mit Wafferftand (Fig . 410 , 411 u . 412 ) . Letztere find
entfchieden vorzuziehen , da der Urin fofort durch Waffer verdünnt wird . Die
Seitenwände des Beckens werden wulftförmig ausgebildet und zur Befptilung des
Beckens benutzt . In den meiften Fällen hat das Becken ein Porzellanfieb zur
Vermeidung der Verftopfung des Abflufsrohres durch Cigarrenüberrefte , Papier -
fchnitzel etc . Abweichend von diefen Einrichtungen zeigt Fig . 407 das Mott ’iche
» Stevens « - Piffoirbecken , das eine 2 Zoll (= 51 mm) weite Abflufsöffnung und ein
3 Zoll (== 76 mm) weites Abflufsrohr mit Wafferverfchlufs befitzt , durch das bei
guter Spülung alle in das Piffoirbecken gelangenden Fremdftoffe entfernt werden .
Fig . 412 zeigt eine Abbildung , wo das Porzellanbecken zugleich mit Geruchver -
fchlufs aus Porzellan und mit meffingener Putzfehraube eingerichtet ift . Gewöhnlich
aber benutzt man bleierne Geruchverfchlüffe , die hinter der Rückwand des Piffoirs
befeftigt werden , oder aber man bringt einen meffingenen Geruchverfchlufs un¬
mittelbar unter dem Abflufsrohr an.

Nur die unbeweglich befeftigten Piffoirbecken follten angewendet werden .
Früher hatte man Wandbecken aus Gufseifen oder Porzellan , die als Klappen -
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Piffoirs eingerichtet waren und dort gebraucht wurden , wo Raummangel herrfchte .
Eben fo gab es früher , in Verbindung mit Wafchtifchen mit Schrankunterfatz , be¬

wegliche runde Piffoirs , die horizontal drehbar eingerichtet waren . Beide Anord¬

nungen haben fich nicht als empfehlenswert !! bewiefen und werden nicht mehr viel

Fig . 407 . Fig . 408. Fig . 409.

» Stevens «: - Piffoirbecken
•mit Lüftungsrohr III . Ordnung .

Fig . 410 .

Piffoirbecken
mit Wafferftand .

Piffoirbecken
ohne Wafferftand.

« gl

Piffoirbecken mit
felbftthätigem Kippgefäfs .

Fig . 412.

Fig . 411

t .

Piffoirbecken Piffoirbecken mit Waffer-

mit Wafferftand. ftand und Geruchverfchlufs
aus Porzellan.

gebraucht . Die Einzelbecken werden in paffender Höhe an den Wänden befeftigt

und erhalten zu diefem Zweck gewöhnlich lappenförmige Anfätze mit Löchern ,

durch die Schrauben gefleckt werden . Es ift meiftens gebräuchlich , die Becken fo

aufzuftellen , dafs die vordere Beckenoberkante 24 bis26V2 Zoll (61 bis 67 ™) über

dem Fufsboden liegt . Dies ift aber meiner Anficht nach falfch ; für kleine Perfonen
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und Knaben ift dies nämlich zu hoch , daher unbequem , und gewöhnlich erfolgt
dann eine Benäffung des Fufsbodens . Nach meinen praktifchen Erfahrungen thut
man gut , die Oberkante des Piffoirbeckens niemals höher als 20 bis 22 Zoll (51 bis
56 cm ) zu halten .

Als Wandbekleidung hinter dem Becken eignet fich Marmor oder beffer
noch Glas oder Schiefer ; gleiches Material nimmt man für die Seitenwände . Der
Fufsboden wird mit Schiefer - oder Marmorplatten belegt . Wie Fig . 407 zeigt ,
wird zuweilen eine Entwäfferung der Fufsbodenplatte mit vernickeltem Meffmgfieb

Fig . 413 . Fig . 414 .

Piffoir mit Spülbehälter lind Zuggriff Piffoir mit felbffthätigem Spülkaffen
der y . L . Mott Iron Works .

eingerichtet . Im Allgemeinen ift es vorzuziehen , den Fufsboden wafferdicht herzu-
ftellen und keine Entwäfferung einzurichten , da die Fufsboden -Abflufsrohre bei der
gewöhnlich üblichen Einrichtung keine Spülung erhalten und fehr rafch übel riechend
werden . Am beften läfft man den Fufsboden täglich mit Scheuerlappen wafchen
und abtrocknen .

Die Spülung der Einzel -Piffoirs wird entweder continuirlich oder periodifch
eingerichtet und erfolgt entweder durch unmittelbaren Anfchlufs der Wafferleitung
an das Becken oder beffer durch ein eingefchaltetes Sprilrefervoir . . Die unmittelbare
continuirliche Spülung erfolgt mittels Durchgangshahnes , der in paffender Weife fo
eingeftellt wird , dafs das Waffer continuirlich das Becken beriefelt . Dies führt aber
zu einer grofsen Wafferverfchwendung und ift kaum fo wirkfam , wie eine plötzliche ,
intermittirende Spülung von einer Dienftbüchfe aus . Oft ordnet man Durchgangs -



Fig . 415 -

hähne oder felbft fchliefsende Wafferleitungshähne an , die am oberen Ende des
Piffoirbeckens angefchloflen und durch den das Piffoir Benutzenden in Thätigkeit
gefetzt werden . Da in öffentlichen Gebäuden und in Bedürfnifsanftalten diefe
Spülung häufig vernachläffigt wird , empfiehlt fich dort eine periodifche felbftthätige
Spülung . Diefelbe erfolgt bei oder nach der Benutzung durch Einrichtung einer
beweglichen Trittplatte , welche mittels Hebelmechanismus entweder den Wafferhahn
oder die Dienftbüchfe in Thätigkeit fetzt . Weit beffer find felbftthätige Spül-
refervoire , die von der Wafferleitung gefüllt werden und fich dann in zweckmäfsig
angeordneten Zwifchenräumen felbftthätig entleeren . Man verbindet dabei die über
dem Refervoir angebrachte Dienftbüchfe mit dem wulftförmigen Rand des Piffoir¬
beckens mittels eines 3

/4 -zölligen Spiilrohres . Fig . 409 zeigt die Anordnung eines

felbftthätigen Kippbeckens in unmittelbarer Verbindung mit dem Piffoirbecken.

Fig . 413 zeigt die Gefammtanordnung eines Piffoirbeckens , wobei die Spülung
zwar durch eine Dienftbüchfe erfolgt , aber eine freiwillige ift, indem erwartet wird,
dafs der Benutzende den Griff der Zugkette erfafft und fo die Spülung bewerk -

ftelligt . Der Wafferverfchlufs ift hier aus Meffing hergeftellt und direct am Abflufs-

rohr des Beckens angeordnet .
Fig . 414 zeigt eine ähnliche Anordnung ; doch hat hier das Becken eine etwas

modificirte Form , und das Abflufsrohr belitzt eine meffingene Putzfehraube unter

dem Becken , während der bleierne Verfchlufs hinter der marmornen Rückwand

liegt . Das Spülrefervoir ift in diefem Falle mit
Heber verfehen und arbeitet felbftthätig in regulir-
baren Zwifchenräumen.

Man hat auch Einzel - Piffoirs , deren Spülung
fo eingerichtet ift, dafs fie felbftthätig nur bei jedes¬
maliger Benutzung eintritt , indem der vom Becken
in den Geruchverfchlufs ablaufende Urin die Spülung
in Thätigkeit fetzt.

Frauen - Piffoirs . Fig . 415 zeigt die Ein¬

richtung eines Damen - Piffoirbeckens ( Urinette) mit

freiwilliger Spülung . Das Becken befteht aus ftark-

wandigem Porzellan , erhält gewöhnlich einen höl¬

zernen Sitzrand ; doch giebt es auch Porzellanbecken ,
deren Oberkante der Reinlichkeit halber ganz aus
Porzellan befteht ; nur find diefe beim Darauffitzen

weniger angenehm und führen leicht zu Erkältungen .
Die ganze Einrichtung ift dem in Fig . 219 (S . 112 )
befchriebenen Bidet ähnlich , mit Hinzufügung einer

Oberkante , die als Spülrinne (.fluflung rim ) aus¬

gebildet ift , und eines Spülrefervoirs , das entweder

felbftthätig oder durch Griff und Zugkette (Fig . 415)
nach Belieben der Benutzenden in Thätigkeit tritt .

Solche Urinettes haben den grofsen Vortheil ,
dafs fie dort aufgeftellt werden können , wo ein

2 -zölliges Abflufsrohr vorhanden ift , während die

gewöhnlich von Frauen zum Uriniren benutzten Spül-

1
i
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Frauen - Piffoir ( Urinette )
der y . L . Mott Iran Works .
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aborte ein 4-zölliges Abfallrohr verlangen . Immerhin bleibt die Gefahr , dafs folche
Frauen -Piffoirs bei Unkenntnifs ihres eigentlichen Zweckes von Frauen falfch benutzt
werden ; defshalb ift es rathfam , durch paffende Warnungstafeln auf den alleinigen
Zweck diefer Einrichtung aufmerkfam zu machen , da bei falfcher Benutzung eine
Verftopfung des Apparates eintreten würde .

Maffen - Piffoirs . Unter Maffen-Piffoirs verlieht man alle folche Piffoir-
Einrichtungen , welche von vielen Perfonen gleichzeitig benutzt werden können .
Solche Anordnungen findet man in den Vereinigten Staaten allgemein in Schulen ,
Cafernen und Zeughäufern , in Hotels und Gaftwirthfchaften , in Theater - und Circus¬
gebäuden , auf Bahnhöfen und in öffentlichen Gebäuden .

Eigentliche öffentliche Bedürfnifsanftalten find in Amerika nur wenig bekannt ,
mit Ausnahme einiger für diefe Zwecke geplanter Pavillons in den gröfseren öffent¬
lichen Parks . Die grofse Menge des Publicums benutzt entweder die Piffoirs und
Spülaborte in den Hotels oder in den Gefchäftshäufern , welche , obgleich zunächft
für Gäfte , bezw . die im Gefchäftsgebäude anfäffigen Gefchäftsleute beftimmt , auch
meiftens dem allgemeinen Publicum zur Benutzung offen flehen .

Um die Benutzung eines Maffen-Piffoirs einigermafsen privat zu machen ,
empfiehlt es fich ftets , Trennungswände zu errichten und formt das Piffoir in eine
Anzahl Stände zu zerlegen . Jeder Stand hat dann entweder fein befonderes Piffoir-
becken , oder aber alle Stände haben ein gröfseres gemeinfames Becken .

In Amerika finden fich vier verfchiedene Arten der Maffen-Piffoirs im Gebrauch ,
nämlich :

1 ) Becken -Piffoirs,
2 ) Rinnen -Piffoirs,
3) Trog -Piffoirs,
4) Fächer - oder Rund -Piffoirs.
Mit Rückficht auf die Aufflellung der Piffoirbecken unterfcheidet man ferner

eine Reihen - und eine Fächerflellung . Die Reihen -Piffoirs find meiftens an einer
Längswand aufgeftellt ; doch giebt es auch Anordnungen , wo die Reihen -Piffoirs frei
in der Mitte des Raumes flehen . Im letzteren Falle ift es meift üblich , ein Doppel -
reihen -Piffoir anzuordnen , wobei zwei Reihen Stände mit dem Rücken gegen ein¬
ander gefleht werden . Die Fächerflellung bedingt ftets die freie Lage des Piffoirs
in der Mitte eines Raumes .

Becken -Piffoirs erhalten eine Anzahl durch Zwifchenwände von einander ge¬
trennter Einzelbecken , und letztere ' können entweder in Reihenftellung oder in
Fächerflellung angeordnet werden .

Rinnen -Piffoirs erhalten , unter Weglaffung der Becken , nur eine im Fufsboden
paffend angelegte Urinrinne mit Wafferabflufs und mit Spülung der Rück - oder
Piffoirwand . Diefelben werden faft immer an einer Längswand angeordnet und bei
befferen Anordnungen durch Theilwände in Stände getheilt .

Unter Trog -Piffoirs verliehe ich folche Anordnungen , welche ein gemeinfames ,
über dem Fufsboden erhöht liegendes Langbecken oder eine Urinrinne haben Die¬
felben werden mit oder ohne Theilwände eingerichtet und an einer Wand beteiligt .

Als Fächer - oder Rund -Piffoirs werden grofse , runde , gemeinfame , erhöhte
Piffoirbecken bezeichnet , deren Theilwände fächerförmig aufgeftellt find und die in
der Mitte eines Raumes frei flehend angeordnet werden .
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Auch hier , wie in Eui opa , gebraucht man die Becken-Piffoirs nur dort , wo
man Achtfamkeit und Reinlichkeit bei der Benutzung erwarten kann , alfo z . B . in
Hotels und in Gefchäftshäufern . Für Schulen , Cafernen , Fabriken etc . zieht man ,
wegen der Möglichkeit der unachtfamen Benutzung , die Trog -Piffoirs und Rinnen-
Piffoirs vor ; letztere find namentlich auf Bahnhöfen im Gebrauch . Die Rund-

, Piffoirs kommen in Parkanlagen , in öffentlichen Gärten , Sommerwirthfchaften etc .
zuweilen vor .

Die Becken -Piffoirs haben den Vorzug , dafs fie leichter rein gehalten und mit

weniger Waffer gefpiilt werden können ; ihre der Verunreinigung durch Urin aus¬
gefetzte Gefammtfläche ift kleiner , als bei Trog - oder Rinnen -Piffoirs. Letztere
haben wieder den Vorzug , dafs fie immer eine gröfsere Menge Waffer enthalten ,
in das der Urin geleitet wird.

Becken - Piffoirs . Bei diefen beftehen die Becken entweder aus emaillirtem
Gufseifen oder aus Steinzeug und Porzellan . Die Piffoirftände beftehen aus Marmor
oder Schiefer ; bei billigen Anlagen werden auch Holzwände benutzt ; doch ift die

Verwendung diefes Materials nicht zu billigen . Die Breite der Stände wird oft

von Architekten ungenügend gewählt ; man findet Stände von 20 bis 24 Zoll

(= 51 bis 61 cm ) Breite . Empfehlenswerth ift es , mit der Breite nicht unter

27 Zoll (= 69 cm) herunterzugehen , und bei genügendem Raum geht man auch

wohl bis zu 30 Zoll (= 76 cm) , feltener bis zu 3 Fufs (= 91 cm) . Die Tiefe der

Zwifchenwände ift mit Rückficht auf Verdeckung des das Piffoir Benutzenden

mindeftens auf 15 bis 18 Zoll (= 38 bis 46 <=“>) zu berechnen . Am bellen führt

man die Trennungswände nicht bis auf den Fufsboden hinunter , um das Reinigen
deffelben zu erleichtern . Bei Becken-Piffoirs kommen alle Arten der Spülung vor.

Die continuirliche Spülung ift im Wafferverbrauch fehr verfchwenderifch ; die frei¬

willige Spülung mittels Heilbaren , mit Handgriff verfehenen Zapfhahnes oder mit

felbftfchliefsendem Ventilhahn hat den Uebelftand , dafs unachtfame Perfonen die-

felbe häufig vernachläffigen ; am beften ift die intermittirende , felbftthätige Spülung

mittels Dienft - oder Spülrefervoirs (_flufhtank ) .
Die Gefammtanordnung eines Mafien - Piffoirs mit Einzelbecken ift im All¬

gemeinen diefelbe , wie die des in Fig . 414 dargeftellten Einzel -Piffoirs.

Rinnen - Piffoirs . Die Einzelheiten der Conftruction der Rinnen -Piffoirs mit

Fufsbodenrinne find im Theil III , Band 5 des » Handbuches dei Architektur « fo

ausführlich und treffend gefchildert , dafs ich mit Hinweis auf das betreffende

Kapitel mich darauf befchränken kann , die in Amerika üblichen Anordnungen kurz

zu erwähnen .
Für Rinnen -Piffoirs wird faft allgemein Schiefer benutzt , und zwar fowohl für

die Urinrinne , wie für die Standplatte , die Rückwand und die Theilwände . Für

die Rückwände verwendet man auch zuweilen Rohglas , aber nur feiten Marmor,

da diefer abforbirend ift . Die Urinrinne wird meift aus Schiefer gebildet und erhält

Gefälle nach der Mitte oder nach einem Ende zu , bei gröfserer Länge des Piffoirs

auch wohl nach beiden Enden . Seltener wählt man füi die Rinne Stein oder

Marmor . Cement - oder Betonrinnen find auch nur wenig im Gebrauch . Die Breite

der Rinne beträgt 6 bis 8 Zoll (= 153 bis 204 mm ) und die Tiefe 3 bis 4 Zoll

(_ 76 bis 102 mm ) ; die Rinne foll ein gutes Gefälle zur fchnellen Abführung des

Waflers und des Urins erhalten . Die Standplatten vor der Rinne werden gewöhn -
13
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lieh mit Gefälle nach der Rinne zu verlegt und mit Parallelrinnen , die fenkrecht
zur Urinrinne verlaufen , verfehen . Zur Spülung der Rückwand und der Rinne
braucht man meift Riefelrohre mit vielen feinen Durchlöcherungen . Bleirohre eignen

Fig . 416 .

Maffen- Piffoir der y . L . Mott Iron Works.

t -
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Fig . 417 .
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Trog - Piffoir der J . I . Mott Iron Works.

fich hierfür nicht , und eiferne Wafferrohre haben den Uebelftand , dafs die Löcher
bald zuroften oder fich verftopfen . Weit beffer find Meffing- oder Kupferrohre .
Diefelben werden entweder mit Waffer durch unmittelbaren Anfchlufs an ein Waffer -
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rohr der Gebäudeleitung gefpeist , wobei die Spülung dann continuirlich ift , oder
beffer , man fpeist die Spülrohre von felbftthätigen Spülbehältern , die durch Schenkel¬
oder Glockenheber oder durch Kippbecken in Thätigkeit treten . Auf genaue
Dichtung der Fugen der Rückwand mufs gut geachtet werden . Es ift wünfchens-
werth , dafs die Rückwand nicht durch einzelne Wafferftrahlen , fondern durch eine
continuirliche Wafferfchicht intermittirend benetzt wird . Dies zu erreichen ift bei

Anwendung felbft der meffingenen oder kupfernen Spülrohre nicht leicht . Die in
Deutfchland zuweilen angewendete offene Spülrinne , mit horizontaler Vorderkante ,
hat daher entfchiedene Vorzüge , ift aber , meines Wiffens , in Amerika noch nicht

angewandt worden .
Fig . 416 zeigt die Gefammtanordnung eines Maffen -Piffoirs aus Schiefer

mit Urinrinne im Fufsboden , Theilwänden aus Schiefer , meffingenem Spülrohr und

Fig . 418 .

it —t
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Trog - Piffoir mit Trennungswänden der y . L . Mott Iron Works .

automatifchem Spülbecken . Der Abflufs der Rinne wird mit ftabförmigem Sieb

bedeckt , erhält einen ficheren Wafferverfchlufs und ein genügend grofses Abflufs-

rohr von 2 bis 3 Zoll (= 51 bis 76 Lichtweite . Die Endwände reichen bis

zum Fufsboden herab , während die Zwifchenwände auf meffingenen Füfsen ruhen

und etwa 10 bis 12 Zoll (= 255 bis 306 mm ) über der Rinne endigen .

Der Fufsboden in der Nähe des Piffoirs mufs wafferdicht hergeftellt werden

und erhält am beften eine Bedeckung mit Marmor- , Granit - oder Schieferplatten .

Zuweilen wendet man Marmor - Mofaik - Fufsboden oder Terrazzo - Boden an oder

endlich hochkantig geftellte Backfteine mit darüber liegendem Afphaltbelag . Die

Rückwand wird gewöhnlich vertical , nicht fchräg geneigt , aufgeftellt und unmittelbar

gegen die Wand oder Mauer befeftigt . Wendet man Rohglas für die Rückwand an ,

forift die Wand hinter dem Glas zu dunkeln , um eine Spiegelung im Glas zu ver¬

meiden .
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Trog - Piffoirs . Wählt man für die Urinrinne eine Höhenlage von 20 bis
24 Zoll (= 51 bis 61 cm) über dem Fufsboden , fo erhält man das fog . Trog -Piffoir.
Früher fand man diefe Einrichtung häufiger angewendet ; die Rinne beftand ent¬
weder aus getheertem Holz oder war mit Zinkblech verkleidet . Natürlich konnten
folche Rinnen dem zerftörenden Einflufs des Urins nicht lange widerftehen . Beffer
fchon find Steinrinnen mit Backftein -Untermauerung . Wird die Rückwand nicht
paffend gefchützt , fo wird diefelbe bald übel riechend , da an derfelben ein Theil
des Urins haften bleibt . Eben fo tropft viel
Urin auf den Fufsboden und macht oft die Fl8 - 4 ! 9-

Einrichtung einer zweiten oder Fufsbodenrinne
erforderlich . Im letzteren Falle ift es zweifel¬
haft , ob es nicht beffer wäre , die obere erhöhte
Rinne ganz fortzulaffen .

Neuere , beffere amerikanifche Anordnungen
der Trog -Piffoirs zeigen Fig . 417 u . 418 . Erftere
Abbildung zeigt ein emaillirtes , gufseifernes Trog¬
becken mit erhöhter emaillirter eiferner Rück¬
wand . Das Becken wird an eine Längswand
mit Schrauben befeftigt . Der Abflufs erfolgt
rechts durch den Geruchverfchlufs und den
Ständer . Die Rückwand erhält an ihrem oberen
Theile ein durchlöchertes Spülrohr , welches an
den Enden des Beckens nach vorn fortgefetzt
und entlang der ganzen Vorderwand geführt ift .
Die Spülung erfolgt durch intermittirende Ent¬
leerung eines Spülrefervoirs .

Beffer noch ift das in Fig . 418 abgebildete
Wafhout flufhing urinal oder Trog -Piffoir , das
am Abflufs eine Erhöhung erhält , welche ftets
einige Zoll Waffer im Troge zurückhält . Die
Spülung erfolgt von einem Dienftrefervoir , das
am linken Ende des Piffoirs aufgeftellt ift und
mit Spülrohr von grofser Lichtweite mit dem
linken Ende des Troges verbunden ift . Beim
Entleeren des Refervoirs erfolgt die Spülung
des Troges in ähnlicher Weife , wie dies bei
den Wafhout clofets der Fall ift , woher das
Piffoir feinen Namen erhält . Das Piffoir erhält
Theilwände aus emaillirtem Gufseifen , fo wie Rund - Piffoir der J . L . Mott Iron Works.
eine erhöhte ähnliche Rückwand .

In beiden dargeftellten Beifpielen ift der Fufsboden zwar mit Stein - oder
Marmorplatten belegt , erhält im Uebrigen aber weder eine Rinne noch ein Abflufs -
rohr . Bei einigermafsen forgfältiger Benutzung ift dies auch nicht nothwendig ,
vorausgefetzt dafs der Fufsboden ftets rein und trocken gehalten wird . Noch fei
bemerkt , dafs man in neuerer Zeit die hölzernen Lattengitter oder die Eifenrofte
über dem Fufsboden von Piffoirftänden fortläfft , da fie nicht nur fehr bald vom
Urin zerftört werden , fondern auch weil unter dem Gitter leicht Schmutz liegen
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bleibt , der fchwer zu entfernen ift . Jedes Maffen -Piffoir follte ftets einen Schlauch¬
hahn zum Abfpülen der Wände und des Fufsbodens des Raumes erhalten .

Rund - Piffoirs . Ein amerikanifches Rundbecken -Piffoir ftellt Fig . 419 im
Verticalfchnitt und in perfpectivifcher Anficht dar ; die Einrichtung deffelben ift

aus der Abbildung wohl ohne weitere Erklärung verftändlich .

Fig . 420.

Selbftthätiger Spülbehälter
mit Kippgefäfs .

Fig . 421 . Fig . 422 .

Selbftthätige Spülbehälter mit Glockenheber
der y . L . Mott Iran IVorks zu Netv-York.

Fig . 423-
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Selbftthätiger Spülbehälter mit Heber

(nach Rogers Field '
).

Fig . 424 .

»Yeteve« - Spülbehälter
der Chicago Flufh Tank Co.

n\wmm

1» ppi

Spül rel 'ervoire . Einige der hier zur felbftthätigen intermittirenden Spülung

benutzten Spülrefervoire find in Fig . 420 bis 424 abgebildet . Fig . 420 zeigt ein

Kippbecken , Fig . 421 ein eifernes Spiilrefervoir mit beweglichem Glockenheber

und Schwimmer , Fig . 422 ein ähnliches Refervoir aus Flolz mit Kupferblech

ausgefchlagen , und Fig . 423 u . 424 veranfchaulichen zwei einander ganz ähnliche

Anordnungen eines feft flehenden Glockenhebers , der wie der Rogers -Field -S^iil-

apparat für Plaus- und Strafsencanale functionirt . Fig . 424 ift im Handel als das
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» Yeteve « - Spülrefervoir bekannt . Alle diefe Refervoire find fo eingerichtet , dafs
man den zur Füllung des Gefäfses erforderlichen Zeitraum nach Belieben durch
paffende Stellung des Wafferleitungshahnes reguliren kann , und hiernach beftimmt
fich natürlich der Zwifchenraum zwifchen den auf einander folgenden Spülungen .

Uebrigens find folche felbftthätige Spülrefervoire eben fo gut zur Spülung
von Spülaborten in öffentlichen Gebäuden , in Irren -Anftalten oder in Schulen , wo
man nicht immer ficher fein kann , dafs die den Abort benutzende Perfon die Spü¬
lung freiwillig bewerkftelligen würde , anzuwenden . Um einer Wafferverfchwendung
thunlichft vorzubeugen , dreht man die Zuflufsleitung am beften während der Nacht
ganz ab.
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